
5  Gründe  warum  wir
ausländische  Interventionen  in
Libyen ablehnen
Seit zwei Kriegsschiffe näher an die Libysche Küste beordert wurden und
verschiedenen  Ländern  ein  Überflugverbot  diskutieren,  steigt  die
Wahrscheinlichkeit eines Einmarsches ausländischer Truppen in Libyen. Und
warum sollten sozialistische Gruppen, wenn Diktator Gaddafi einen brutalen
Krieg  gegen  sein  eigenes  Volk  führt,  einen  Einmarsch  ausländischer
Truppen,  seien  es  die  der  USA,  NATO  oder  UN-  ablehnen?

Imperialismus

Es ist das Oberste der Scheinheiligkeit,  wenn westliche Regierungen das
Regime verurteilen und seine Abschaffung fordern, wenn Länder, wie die
USA und Großbritannien Jahre damit verbracht haben, die diplomatischen
Verbindungen zu Gaddafis Familie zu stärken, um im Gegenzug lukrative Öl-
und  Waffenhandel  abzuschließen.  Tatsächlich  hat  Großbritannien  sich
besonders bemüht Führer des libyschen Regimes zu ihren Waffenmessen
einzuladen, um ihnen eben die Waffen zu verkaufen, die von diesen jetzt
gegen das eigene Volk gerichtet werden.

Regierungsbeamte der letzten Labour-Regierung haben Gaddafi  öffentlich
umarmt und Universitäten, wie die LSE, haben gegen Ehrenauszeichnungen
Spenden des Regimes erhalten, was in diesem Monat Besetzungen auslöste.
Also lassen wir uns nicht von den Worten der britischen und amerikanischen
Regierungen  einlullen,  wenn  sie  sagen,  sie  wollen  dem  Libyschen  Volk
helfen.  Sie  haben  viele  Jahre  und  viel  Geld  darauf  verwendet  sie  klein
zuhalten, während sie die Profite eines Regimes einheimsten, welches ihnen
qualitativ hochwertiges Öl lieferte und einen guten Verbündeten im Nahen
Osten darstellte, um Gegner der Kriege im Irak und in Afghanistan und der
dauerhaften Unterdrückung der Palästinenser zu ersticken.

Ihre wahre Sorge dreht sich darum, dass die Opposition bereits 80% der Öl-
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Produktion unter Kontrolle haben und dass sie diesen lukrativen Rohstoff  in
Zukunft nicht mehr in einer Pipeline gen Westen fließen sehen.

Diktatur

In  den  von  der  Opposition  gehaltenen  Gebieten  übernehmen  Leute  der
normalen Bevölkerung die Kontrolle über Krankenhäuser, Schulen, Fabriken
und  Arbeitsplätze  mit  dem  Versuch  die  befreiten  Städte  im  Osten  zu
vernetzen.  Gewöhnliche  Bürger,  die  sich  von  Gaddafis  Armee  und
Paramilitärischen Kräften losgesagt haben, bauen ihre eigenen Strukturen
auf, stellen eine eigene Milizen und machen ihre eigenen Regeln, fern ab von
Gaddafis Diktat.

Wenn  ausländische  Truppen  nach  Libyen  geschickt  werden,  um dies  zu
besetzen  und  die  „Ordnung  wiederherzustellen“  wird  dies  nicht  mehr
vorkommen.  Ausländische  Truppen  werden  es  nicht  tolerieren,  dass  die
normale  Zivilbevölkerung bewaffnet  ist,  über  die  Wege der  Koordination
ihrer Sicherheit selbst entscheidet und die lokale Infrastruktur bedient.

Regeln  werden  erstellt  werden,  die  den  Befehlsstrukturen  des  Militärs
entsprechen und nicht dem Demokratiebedürfnis der Libyschen Bevölkerung.
So ist es nun seit Jahren im okkupierten Irak, Afghanistan und Palästina: an
Checkpoints finden  Durchsuchungen statt und die Bewegungsfreiheit wird 
an jeder Straßenecke eingeschränkt. Aber, das ist noch nicht alles. Sollte es
in Libyen zu einer Besetzung kommen werden die ausländischen Kräfte einen
berühmt-berüchtigten „Übergang zur Demokratie“ sehen wollen. Im Irak und
in Afghanistan bedeutete dies ein Desaster für die Bevölkerung.

Im  Irak  führte  eine  groß  angelegte  Privatisierungswelle  dazu,  dass  die
Irakischen  Dienstleistungsunternehmen  und  Industrie  an  ausländische
(großteils US-amerikanische) multinationale Konzerne, mit enger Verbindung
zur republikanischen Bushregierung, verkauft wurden. Billionen Dollar, die
für  den  „Wiederaufbau“  gedacht  waren,  flossen  direkt  in  die  Hände
Amerikanischer Firmen, wie Blackwater (heute, nach einem Presseskandal,
Xe services) und Halliburton.



In Afghanistan installierten die imperialistischen Kräfte die Hamid Karzai-
Regierung, welche, trotz weltbekanntem Wahlmanipulationen bis heute an
der Macht ist und absolut darin versagt die Bedürfnisse der afghanischen
Bevölkerung zu decken, während sie im Namen der Islamistischen Kräfte des
Landes Frauen unterdrücken. Karzai hält nach wie vor einen engen Kontakt
zu der britischen und amerikanischen Regierung.

Spaltung

Said Gaddafi warnte sein Volk in einer Fernsehansprache, dass Beseitigung
des  Regimes  zu   Spannungen  zwischen  den  unterschiedlichen  libyschen
Stämmen  und  politischen  Kräften  führen  werde.  In  Wirklichkeit  ist  das
Gegenteil  der Fall.  Die Massenbewegung gegen Gaddafi  hat quer durchs
Land Millionen Menschen verbunden in dem Wunsch das Regime zustürzen.

Im Irak und Afghanistan förderten die Besatzer absichtlich eine Spaltung, um
das Land zu teilen, zu schwächen und damit für das Militär leichter regierbar
zu  machen.  In  Afghanistan  bestanden  die  ersten  Versuche  die  Taliban-
Regierung zu schwächen darin, die CIA einzusetzen, um Stammesanführer zu
bestechen und sie dazu zu bringen ihre Waffen gegen die Regierung zu
richten.  Nachdem die  Taliban gestürzt  waren führte  dies  dazu,  dass  die
gestärkten  regionalen  Anführer  kapitalkräftigen  regionalen  Anführer  die
Waffen gegeneinander richteten, um mehr Macht zu erhalten. Im Irak wurde
systematisch versucht das Land zu spalten. Die von den Amerikanern nach
dem  Sturz  Saddam  Husseins  eingesetzte  Übergangsregierung  war
zerstückelt  in  Kurden,  Sunniten und Schiiten,  damit  sie  sich gegenseitig
bekämpfen, statt als geeinte Nationalregierung zu arbeiten. Verschiedene
Viertel  von  Bagdad  wurden  sogar  durch  Mauern  getrennt,  um die  drei
ethnischen Gruppen und Religionen zu trennen. Was dazu führte, dass vorab
gemischte Viertel aufgelöst wurden und es zu einem Schwall von religiös
motivierten terroristischen Attentaten kam. Wir dürfen es nicht zulassen,
dass das gleiche in Libyen passiert.

Uebernahme durch die oekonomische Macht



Obwohl in Libyen viele Menschen in Armut leben, ist  Libyen kein armes
Land. Es hat nicht nur riesige Ölreserven, es produziert auch das beste Öl
der  Welt,  welches  perfekt  ist  zur  Raffinierung  von  Benzin,  welches  den
Transport  von  Waren  auf  der  ganzen  Welt  ermöglicht.  Die  Ressourcen
könnten genutzt werden, um der verarmten Bevölkerung Libyens bessere
Arbeits- und Lebensbedingungen zu verschaffen, bessere Bezahlung für die
Arbeiter,sowie  einen  Infrastrukturausbau.  Unter  Gaddafi  jedoch  floss
sämtlicher  Reichtum  ausschließlich  in  die  Diktatur  und  die  Konten
ausländischer  Firmen.

Deshalb geht es der libyschen Bewegung auch nicht nur um Demokratie,
sondern  auch  darum  die  Kontrolle  über  die  Wirtschaft  des  Landes  zu
erhalten, um damit nicht nur den Libyern zu helfen, sondern den Arbeitern
und den städtischen, wie ländlichen Armen des ganzen Nahen Ostens und
der  Welt.  Dies  ist  auch  der  schlimmste  Alptraum  der  internationalen
Unternehmen, welche die libysche Revolution als Gefährdung ihrer Profite in
der ganzen Region sehen.

Blutbad

Aber dahinter verbirgt sich noch mehr. Die reichen, imperialistischen Länder
stehen  in  einem  Kampf  untereinander,  um  den  höchsten  Rang  der
Hackordnung, in einer Zeit, die noch von den Nachwehen der weltweiten
Rezession von 2007/08 geprägt ist. Die Großunternehmen der Länder, denen
es gelingt den libyschen Reichtum unter ihre Einfluss zu bringen, werden in
Zukunft  an der  Spitze stehen.  Die denen es  nicht  gelingt,  werden ihren
Status verlieren. Dieser Kampf, der sich überall in der jüngsten Geschichte
abzeichnet, kann zu unvorstellbarer Gewalt führen.

All  das  macht  den  systematischen  Imperialismus  und  die
Intervention   ausländischer  Truppen  zu  etwas,  was  wir  mit  allen
Kräften ablehnen und bekämpfen müssen.


